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Abb. 45: Römerturm beim östlichen Wehrgang des Munots und Munotgraben.
(Quelle: eigenes Bild)
Der Römerturm ist älter als der Munot und dürfte auf eine frühere mittelalterliche
Stadtbefestigung zurückzuführen sein; dendrochronologische Datierungen weisen darauf hin, dass die

eingesetzten Eichenstämme um etwa 1360 geschlagen wurden. Die Turmmauer ist auf der Seite
des Römerstiegs mit der aus Ostasien stammenden Dreispitzigen Jungfernrebe (auch: Dreiblättriger

Wilder Wein) begrünt. Diese Rebenart verwildert nur selten, obwohl Singvögel die reichlich
vorkommenden blauschwarzen Beerenfrüchte gerne verzehren. In ihrem Blattwerk tummeln sich
verschiedenste Spinnentiere und Insektenarten, die Vögel wiederum zur Fütterung ihrer Jungen
verwenden. Der sommergrüne Kletterstrauch (ein sogenannter Selbstklimmer) bildet zwei bis

drei Zentimeter lange Ranken, an welchen sechs bis zehn Haftscheiben sitzen. Damit hält sich die

Dreispitzige Jungfernrebe an der Unterlage fest und kann so Mauerhöhen von über 20 Metern
überwachsen. Ihre sattgrünen Laubblätter verfärben sich im Herbst auffallend orangegelb bis

scharlachrot, bis sie schliesslich abgeworfen werden. Würden Laubbäume, Sträucher oder Stauden
ihr Blattwerk im Herbst nicht abwerfen, würden sie vertrocknen, denn über die Blätter verlieren
sie täglich Wasser. Wasser, das sie im Spätherbst und Winter nicht mehr ausreichend ersetzen
können. Bevor die Blätter abgeworfen werden, wird alles Wertvolle recycelt, so etwa Stickstoff,
Eisen, Magnesium, Mangan und andere Stoffe, welche bis zum nächsten Frühjahr in den Wurzeln,

den Asten und im Stamm gelagert werden. Nach der Zerlegung des grünen Blattpigments
Chlorophyll kommen die anderen Farbstoffe des Blattes zum Vorschein, die Carotinoide sowie die

Xanthophylle. Diese sind gelb, orange, rot, manche auch violett, besitzen also die typischen Farben
des Herbstlaubes. Einige Pflanzen bilden im Herbst ausserdem Anthozyane. Diese leuchtend roten
Pflanzenfarbstoffe schützen die Blätter in ihren letzten Tagen vor Schäden durch UV-Licht. Mit
dem herbstlichen Laubfall reduzieren die Bäume und Sträucher nicht nur den Wasserverbrauch,
sondern auch die Bruchgefahr. Denn der Windwiderstand der Blätter und die Schneelast könnten
einen Astbruch verursachen oder sogar den Stamm knicken. Auf dem Bild ist am Mauerfuss ein
Totholzhaufen ersichtlich, in dem beispielsweise Erdkröten, Spitzmäuse, Käfer, Blindschleichen,
Eidechsen oder Igel Schutz finden. Selbstverständlich besuchen nur solche Tierarten den
Holzhaufen, die in der näheren Umgebung vorhanden sind oder einfliegen können. Mit der Pflanzung
von einheimischen Wildsträuchern als Solitär- oder als Heckenpflanzen erhält die Anlage ausserdem

Form und Struktur. Die Blüten, Früchte und Herbstverfarbungen der Wildsträucher bilden
nicht nur einen attraktiven Schmuck, sondern sind ebenso Lebensgrundlage für zahlreiche Vogel-
und Insektenarten. Im Sommerhalbjahr jagen nachts im dunklen Munotgraben auch Fledermäuse.
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